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Sm Lande des VlatMS .
« MO „ Dttovee " , Sem DMH einer ^ ebolutionänn .

Di « Verfasse rin - ieies lelensmerten Bu¬
ches , Larissa Reitznrr , das soeben m
Steacn Deutschen Werlo « . 9er *

— iin . erschienen ist , war Kommunistin .
Dir Ledensgelchichle dieser durch ihre hohe
Eeifiigkeri und ihre Fähigkeit en seltenen
Frau , die geschrieben zu werden wohl ver¬
dienen würde , ist mit dem Sozialismus , be¬
sonders aber mit der russischen Revolution
«ms das innigste verwoben . Larissa Reis, »er
war die Tochter eines Professor ». der sich
vom stonsrvoatismu » zumSaziaIism » s durch »
eang und der mit Webel . Liebburcht , Lenin
n. a. in Verkehr stand . Schon srüdzriiig !ilc >
rausch tätig , nahm sie später an den Kämpfen
der Revolution persönlich Anteil , wegen ihrer
grogeu menschlichen Eigenschaften brüderlich
geliebt . Ein grausame » Geschick wollte , dutz
diese reilhdegnbte Frau bäum dreigigjährig
im Fahre liW an Bauchfellentzündung starb .
Da » Bock . Oktober - ist ein « Sammlung von
Aussätzen , dir in verschiedenen Stadien der
Revolution geschrieben wurden und daher
unterschiedlichen Charakter tragen . Was die¬
sen Arbeiten dauernden Wert verleiht , da »
ist ihr lebendiger Stil und die Fülle von
Kraft , dir ihnen entströmt . E» sind kleine
Kunstwerke , welche dir Berscsseriu in ost
rvunderdarer Plastik geschossen hat . Fm Roch -
stehenden drucken wir mit Erlaubnis de »
Berlage » einige Stellen aus dem Kapitel
»Kohle , Eisen und lebendige Menschen - ad.
S ' i haben gerade diese » Kapitel ansge -
rtiibit . weil es die Wahrheitsliebe dieler
grasten Frau zeigt , die wohl mit Leib und
Seele der Sache der Revolution diente , aber
gegenüber den Fehlern , die sie beging , nicht
blind war .

Der Prozeß der Planna - Kewinnung ist
Läßlich , unsinnig und empörend . Man den ! « sich :
durch einen Nrtvald , durch «ndurchdringltbe
Sümpfe und Höhenzüge schleppt man in eine
Wildnis wundervolle Maschinen . Man ». . slauzt
sie in einem Bergkesscl auf . der um nngehcnceen
Sümpfen nnd Lteinmcissen gefüllt ist . Man

gräbt in der Mitte eine Grube , die sich sofort
mn schmntziggelbem Wasser füllt , und bau : rin

Floß . Auf diesem Floß errichtet man eine zwei "
stockige Baggermaschine , dir mit Elektrizi ät an -

getrieben , knirschend und kreischend , Aist bis 300

Kubikmeter Steine , schmutz . Mors und Wasser
durchkauen muß , damit endlich auf der Filzplaitc
- er Schlruscnabtrilung ein kann « merkliches
Häuslein Metall zurückbleibt . Die Bagger arbei¬

ten Tag und Rächt , schürfen und ' ressen Berge
von Erde , Gestein , Bäume nnd ganze Haine

auf : das ganze Tal wird in einen Friedhof ver¬

wandelt , nnd das alle - nur wegen e Niger Kör¬

ner eine ? Metalls , das von der Menschheit aus

irgendeinem Grunde für außerordentlich wert¬
voll erklärt worden ist . Wenn man diesen rrla -

tiocn Wert der Platina einen Augenblick außer
Ach : läßt , bekommt man die Bor ; rellnug von
einer geradezu tollen Verschwendung , In einem

Lande , dessen Produktion nach elektrischer Ener¬

gie schreit , werden fast 3000 Kilowatt in einen

Sumpf , in ein Loch voll Lehm und Dreck gewor¬
fen , das im Winter unbewohnbar , im Sommer

von Mückenwolken erfüllt ist , das gesundheits¬
schädlich , kalt , von ewigem Schnee umlagert ist .
Ein ganzer Kontinent Ackerland wird mit pri¬
mitiven Pflügen bearbeitet , während hier fünf
Maschinenriescn , in den trüben Lachen wie

Schwachsinnige in ihren eigenen Erkrementen

schwimmend , mit der Hartnäckigkeit eines Tob¬

süchtigen die umliegenden User auffressen , nm

- rrihenweis au geschich ' . ete, verdau »: und auSge -

stoßenc Breihaufen zurnckzolosicn . Der Per -

dauungskanal des Baggers drängt die Steine

dem Ausgang zu , wo ein Gummincmcn — lang
und schmal wie ein Schweif — die von dem

Bagger verdauien Granittrümmer ans User

trägt . Es ist die alte Goldgräbennaschine , aber

nur in gigantischen Ausmaßen . Berg : von Erd¬

reich werden im Baggcrbauch verarbeitet , «in

ganzer Fluß spült aus ihnen einige Pfund Pla *

trna heraus . Dir Abteilung , in der dir endgül¬

tige Spülung vorgenommen wird , heißt die

Schlenscitableiluug , sie ist von der ganzen übri¬

gen Well mit Gittern abgrspcrrt . Die Tür ist

verschlossen nnd versiegelt . Bei jedem Schicht¬

wechsel wird das Siegel abgrnommen Der Kon¬

trolleur — rin Kommunist — sitzt mit herab -

hängenden Beinen in wasierdichien Stieseln dickt

über dem Spültisch , seine Hand ruht rar dem

Revolvergriff . Der zweite Kontrolleur steh : an

der Tür . Der sonst menschenleere Bagger füllt

sich mit Arbeiten «. Dir in Persenning und Leder
— wie Taucher — genähte Mannschaf- betritt

diesen Löwenkäsig , der nur rillige nnjickldarr .
im Schmutz verlorene Platinakönier enibäl !

Jetzt werden dir unsauberen Matratzen aus

ihrem Wasserbett geholt und mit der schmutzigen
Seite nack unten in das Houptbasin neror . cki

Das Wasser schlägt in Fontänen und spuck :

Sckaum , während man sein Bett durchwühlt
und die vom Fluß zurückgelasiencn Körner aus

ihnen herausklopft . Die Hähne find geschloffen ,
die Abflüsse ebenfalls . Es würde eine tie c Stille

her eschen , wenn die Baggermaschiue nicht sort -

sohren würde , mit crdbebenartigcm Lärm zu ar¬

beiten , wenn dir Baggcrschaufeln nicht auf uud

nieder , kreischend und schmatzend wir eiserne
Sckwrine , kriechen würdeu . Das Platinasieber

erfaßt die galizc Abteilung . Tie Mannschaft ish
ohne es zu bemerken , vom Wasser betrunken ge¬
worden , das das kostbare Metall umspült . Sie ist
trunken , man kann , wohl sagen , stockbetrunkeü,
— die gailze Mannschaft , ebenso wie ganz Kvth -
lim . Hier nuterliegi alles dem periodischeu
Trunk , dem unheilbaren Fieber . Die Kommu¬

nisten Ponzern sich mit Büchern , lesen spät
nachts — nach einem langen Arbeitstage —

Senin , nachts , wenn die elektrischen Alleen Kyth «
lims ans der Wildnis der llraknacht »: uchr »n:
die Äommuuisten schlucken Lenin wir Chinin

gegen das Fieber . Alle sind krank . Der Bauer ,
der des hohen Arbeitslohns wegen nach Ky . h-
Ilm kontmt , um sich das Geld für Lea Ankauf
eines Häusleius oder eines Pflugs zu crarbe - iea ,
kommt im nächsten Jahre wieder , ohne zu wis¬
sen warum , nur von der Lüsternheit nach dem
Metall hergetr - eben. Auch er ist trunken — rin
Arbeiter uud Kommunist —, der , begabt , wie

er war . in brr staatlichen Universitär studiert
hat , aber , da ihm die Mittel für den Unterhalt

seiner Familie chltcu . wieder in die Kaserne
zurückgefallen ist . Auch er ist für sein ganzes Le¬

ben von Platina gezeichnet . Dann — ein selt¬

samer Arbeiter — eigentlich kein Arbeiter ; ent¬

weder ei«' für seine Sünden degradierter Tsche »

kist oder ein Krimineller , der sich den glühend

heißen , uriugelben Tee nut verbissener Wut in

den Schlund gießt und mit dem unauslösch¬

lichen Acrger eines Hiuausgesänberten an der

Sowjctregiernng herumnörgclt — auch er ist

Ävthlim verfallen . Und auch die Hunderte von
I Arbeitern , die auf den stinkenden , von Wanzen

wimmelnden Pritsche » ih . cr Kasernen einen

! todähnlichcu Schlaf schlafen , während ihre
! durchnäßten Stiefel auf dem großen Herd lang¬

sam trocknen ; die Mensche «! schlafen ausgestn - ckt
auf ihren Breitern , den Schlaft ' el ; über den

Kops gezogen und die nackieu , im Baggerwasscr
durchfrorenen Füße weil vorgestrrck - — sie alle

atmen Platina leben ür ?ie Plarsua und nur

für die Platina .
Wer ist von diesem Fieber frei ? Rur ein

llcincs Häusicin Arbeiterkommunarden , die die

großen Welterciguisse im verzerrten , trüben
I Spiegel der allwöchenilichen Referate verfolgen ,

scheinen gegen das Fieber immun zu sein : außer

diesen Menschen , die vor ihren Sümpfen und

Baggcrma ' chincr . kilometerweit in ihre Partei¬

versammlungen rennen , nm den Bericht der

Rayonkofcrcnz , dessen einziges Exemplar sicher »
heitshalber an die Tischplatte gekettet ist, zu
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lesen — außer viesen wenigen Menschen , die die I

Partei der Watina obzugewinnen vermochte , ist I

wohl keiner fieberfrei .

Gegen 600 Arbeiter leben in Äytblim , in

seinen Kasernen , die so schmutzig , morsch und

eng sind , daß man keine Lust hat . darüber zu

schreiben 600 von der Welt abaeschnittene Men¬

schen sind der Verpflegung einer miserablen

Konsumgenossenschaft verfallen , in der cs weder

Mehl noch Rosinen , dafür aber Damenpuder
und Haarfarbe gibt . 600 Menschen in diesem

Bergkefscl , im Sumpf , im ohrenbetäubenoeit
Lärm der Bagger . 600 Menschen , die immer

durchnäßt und bäusig krank sind , denn das

Klima von Kytblim ist hart und verräterisch .
Wie machen sie das ?

Die Kasernen murren , und , es muß ojfen

herausgesagt werden , murren noch zu wenig ,
denn sie sind durchaus im Recht . Es geht nicht ,
es ist absolut unzulässig , daß man die Arbeiter ,
in den alten , von der Kompagnie geerbten
Baracken wohnen läßt . Damit erspart man Gro¬

schen , aber betreibt dabei eine solche gegcnrcvo -
lntionäre Agitation , wie es die Weißgardisten
sich nicht haben träumen lasten . Ein paar
Schritte von den Kasernen entfernt lebt ein

Platinadieb , ein Freigräber , - der sich einige
Pfund Platins zusammengestohlen Hai : er lebt

sauber und sonnig , in steinernem Haus , seine

Familie wird täglich von zwei dicken Kühen er¬

nährt , brenn : Selbstgebrannten und verlustiert
sich an einer wundervollen - Harmonika . Und

gleich daneben — ein Kommunist , ein Freischir
ler Ditkowskis , der 1020 , 1021 und 1022 mitten
in den Platinarcichtümern sich halb zu Tode

hungerte , der im Dienst an de : Bagg - rmaichine
Gelenkrheumatismus und Tuberkulose davon¬

trug , und . der jept in der empörenden Kaserne
bei lebendigem Leib verfault , Wei: er sich nicht
stsicl verdienen kann , um ein kleines Holzhaus
zu kaufen . Ringsherum brennen dir Wälder .

Hunderie von Quadratkilometer » für Millionen
von Rubeln werden Vernich , :t , ohne sich erst die
Erlaubnis der Haupiha ' zsiell » zu holen . Ter Ar¬
beiter aber kann es nicht erreichen , daß man ihm
das wenige Bauholz unentgeltlich oder gegen
gelinge Bezahlung Versügun . z stellt . Es ist
wirklich ein himmelschreiender Unsinn . Tie
Menschen sitze » in dieser Taiga , wo Bäume ,
wenn sie nicht abbrennen , zu Tausenden dem
Alter verfallen , wo keiner Lust ha: , die gefalle¬
nen Stämme aus dem Walde zu schaffen ( die
sogenannte Säuberung der Wälder , die wir als
Ideal anstrebcn , bestehl darin , daß der gefallene
Baum seiner Aestc entblößt wir », damit der
Stamm unmittelbar auf dem Boden liegt und
auf diese Weise schneller verfaulen kann ) ; der
Arbeiter aber wird in ein Wanzennest einge¬
pfercht , weil wir auf dem Papier beschlossen
haben , die von der Revolution stark angegriffene
Waldwirtschaft zu retten .

Und was wird geschehen , wenn irgendwo
in der Nähe von Äythlim eines Tages eine

ausländische Äonzestion , ;. B- eine Urquarth -
Konzestion , austaucht, weun sie deu Arbeitern
Sti - scl gibt , innerhalb d>: : nu », : vau ; ' g Stunden
gutes Bauholz herbeischafft , sonnige graßfenstrige
Arbeilrrhäus - r errichtet , Konter » . » und Arbeits¬
kleidung zur Ber ügu - ig >t l ' t ? Es wird ja lein
Mensch mehr bei u: - s bleibe ». Sie we - acn ent¬
weder davoulausen oder , wenn sie es nicht kön¬
nen , grün vor Reid werden . Sie werden ihren
Produktionszweig hasten . Ein alter Kqthlim -
Arbeiter , auch einer , aer mit den Freischärlr »
w- tgefochtcn hat , sprach m' - r davon mit vem er¬
schütternden Ernst , wir von einer zerautziehrn -
deu gegenrevolutionärer Gefahr . Eine Kleinig¬
keit , z B. : im Ural lausen die sogenannten Gr -
birgszügle — ein Anelzeug . wacklig , l-. i . ffum —,
es genügt ein Kuhfladen oder eine Streichholz ¬

schachtel , um sie znm Entgleis . ' » zu bringen . Alle

Augenblicke rollen sic den Abbang hinab Es gibt
keinen anständigen Einheimischen , dir nicht eine

Beule an der Stirn obre Schrammen bätie

Aber darum handelt es sich nicht Tie Sache ' st
die , daß diese berühmte Eisenbahn die Republik

jährlich einige Millionen Goldrubel kostet . Oder
ein anderes Beispiel : es gibt ein Dekret , das

irgendwer . irgendwann erlösten Hot , nach dem

die Schornsteine der Lakomoi ' vcn unbedingt
Nehhauben zu tragen haben , um zu vermeiden ,

daß die fliegenden Funken die Wälder inWrand

sehen . Aber solche Hauben gibt es nicht , alle
Lokomotiven laufen ohne sie herum , lveil es an

„speziellen Krediten " zu diesem Zweck fehl : . Der

bnreaukratische Ring schließt sich mit dem Ge¬
fühl der größten Befriedigung , und die alten

Kaffeekannen ähren for : , ihre ungeheure Brand -

stiflungskampagne zu betreiben . Ter Arbeiter
ober kann sich, — bei 11 Rubel 50 Kopeken

Monatlohn ( ein Lehrling ) — freudig der Arbeit

hingeben im Bewußtsein der Tatsache , daß er

Schlaflose Nacht .
Fühllos glotzt die Nacht durch die Scheiben .
Ueber den blanken Himmel treiben ,
wie eine satte Herde , die Sterne .

Irgendwo aus verlöschender Ferne
droht ein Schrei .

Und meine brennenden Augen starren ins

Dunkel ;
dann wieder ins Lichtergefunkel .
Jammer , betrogene Hoffnung und Sehnsucht
ziehen zerwühlend vorbei .

Ta teilt ein Glockenschlag
den ruhenden Tag ;
als ob meiiten Qualen er höhne :
— zwei — drei — bis elf .
Ich zähle die hallenden Töne .

Noch eine Stunde bis Mitternacht !
Es träumt der Himmel , er funkelt und

'
lacht :

Noch eilte Stunde bis zwölf !

Und zäh verrinnen Minuten ; wie Ewig
keilen

vom Pendel zertickt .
Der Dämmerung formlose Schatten
sehen mein Sehne » ermatten
und Stille über das klopfende Herz sich

breiten .
Nnr der Uhrzeiger rückt .

Hans Honheiser .

Mehr Höflichkeit .
Eine Eingabe an die Regierung

von Karl E t t l i n g e r , München .

Sehr geehrte Großkopsele !

Also so kann das nicht weitergehen ! Bin
ich ein Hund , der wo ohne Stenermarke herum¬
läuft , oder bin ich ein wenn auch ungern steuer¬
zahlender Bürger , der wo alle Nasenlänge wahl¬
berechtigt ist ? Also diesen Ton verbitte ich mir

einfach !
„ Rechts gehen ! " „ Rauchen verboten ! " , —

ja , mit wcm redets Ihr denn eigentlich ?
Es ist ja nicht wogen meiner , aber was soll

das schlichte Volk denken ? Die verstehen ja
eurer Amtsdeutsch überhaupt nicht , da müßi ' s
Ihr Euch schon so ausdrücken , daß der einfachste
Mann weiß , was Ihr überhaupt wollt .

Und dessentwegen verabreiche ich Euch diese
Eingabe .

Zum Beispiel steht da geschrieben : „ Tos
Auf - und Abspringen während der Fahrt ist
verboten " Also wann ich so was les ' , dann zer
reißt ' s mich schon ! Entweder es springt einer

auf oder er springt ab , aber daß er auf - und

nwnatlich minus 6 Rubel 50 Kopeken zurück -
legen kann .

* * *

Kychl ' . ur ist bis auf heute Z- ' Uid aeriieben ,
dafür loraen Schaljachtin , der Pariene . ektär ,

Ssolotvioff , ein ebemaliger Freischärler n » d ieyt
Miliz - Chef ( «in Mann von außergÄvöbn ! >ch <r
Energie , war früher Matrose und Zuchthäus¬

ler ) , dann Gcnoste Gawrilow , der Gehiffe des

Direktors ; aber alles , was das Alltagsleben der
Arbeiter betrifft , ist entsetzlich vernachlässig : .
Strengste Diszivlin und Beraniworinnasae ühl
gehen Hand in Hand mit einer geradezu vhania
stischen Schlamperei , mit einer alle Grenreu

übersteigenden Sorglosigkeit gegenüber den Bc -

dürfnisten und elementarsten Forderungen der
Arbeiter . Es soll kein Borwurf ' ein , der sich
nur gegen Kytblim richtet — Kntblim nt in die¬

ser Hinsicht nicht schlimmer als die Industrie¬
metropole des Urals , als das herrliche Rrdesck -
dinskcr Werk . Aber die Partei riskiert durch

diese Politik jeden politischen Kredit einzubüßen .

abspringt , das ist leine Logik nicht , das braucht »
Ihr nicht zu verbieten extra , das existiert bloß
in Eurer Phantasie , die wo Ihr in Eurem Kopf
habts . mir könnt » leid tun ! Ader ich weiß schon ,
was Ihr wollts , bloß drückt » Euch gefällig nichr
so aus , als ob Ihr der Beherrscher aller Preu¬
ßen wärt », daß i nei rutsch , sondern gemeinver¬
ständlich , nämlich etwa so :

„ Spring nur , Hammi , brich dir nur ' »
Gnack , wcitnst ne : warten kannst , bis daß mir
von selba halt ' »! Hnpi nur , wirst glei dalieg ' n,
aus deiner Nas ' n ! Und bal dich der Schutzmann
dcrwischt , derfft noch fünf Mark draufzahl ' n ,
mei liaba ! Ja , weshalb hupfst denn ttet ?"

So müßts daherreden , nachher versteht
Euch das Volk .

Oder es steht da an die Schalter : „ Bon
rechts herantreten ! Das Fahrgeld ist abgezäh ! t
bereit zu hallen ! " Fehlt bloß noch : „Prä ' enticriS
das G^ värr , Laufschritt , marsch , morsch , hin¬
legen ! " Weshalb schreibts Ihr net in einem

verständlichen Deutsch :

„Freili , frei !!, a halbe Minuten vor Zug¬
abgang daherkemma und nachher Vordrucken !
So is recht ! Hinter gehst , Bazi miseradliger ,
machist glei , daß d' Hinkri gehst, sonst kommt
der Stationsvorsteher mit ' m Ochsenfiejel !
Moanst , mir san Wechselstnb ' n? An deiner Stell '
tat ich glei an Tausender dahevbringa , wann r
vierter Älast ' nach Pasing möchl ' ! Wannst koa

Äloageld net hast , bleibst dahoam ! Der nächste »
bitte ! "

Und was steht nachher in die Anlagen ?
„ Hunde sind an der Leine zu führen ! Zuwider -
handlnitgen werden nach Paragraph usw . " Mich
könnis gern haben mit Eure Paragraphen , das
Volk sind keine Juristen nicht , sondern es har
seiiien gesunden Menschenverstand , das ganze
Unglück komm : von die Paragraphen . IesteS ,
tvas da alles drinsteht , ich glaub , Ihr wißt ' s
selber net , nnd überhaupts is das dem Hunderl

ganz Wurscht , zwegen welchenem Paragraphen ,
daß er an die Leine geführt werden soll ! Ich ,
tvenn ein Hund wär ' — aber ich will nicht
ungemütlich werden , hohe Regierung . Also , ich
meine ja bloß , diese Tasel muffet halt ungesähr
so lanieii :

A schönes Hundert ham L' da , Herr Nach¬
bar ! Wie treu daß er schaugt ! Aber sag ' n L'
mal : warnm ham S ' koan Elefanten mitbracht ?
Dees gäbet noch viel mehr ans , wann der aus
dem Rase » nnetnandertrampeltt tat ! Binden 2 '

as halt o' , dees Miswiech , den Bastardl , den

greislichen ! Oder ham S ' zu vni Geld , daß gern
Ztras ' zahl ' »? To woaß ma wirkli net , wer daß
der Damischere is . Euer Mopsfvxl oder sein
Herrle ! Also, grüaß Go » , Herr Nachbar ! "
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Tehts , das wär ' kurz und zünftig , aber ös

mn Eure Paragraphen , koane Ahnung nicht -

habrs . wie man mit die Leute reden muß .

Dessentwegen unterbreite ich diese Eingabe
einer hohen Regierung , damit , daß Ihr endlich
« mal «in Einsehen kriagts und weil ich mir

Eure » Ton verbitte ^ ja was glaubls Ihr denn

eigentlich ! Und nun sage ich noch : Nervus , Ihr

Großkopfeirn , und hochachtungsvoll
Kar Ich en .

Don den Geheimnissen
des Tleereichs .

Warum werden die Fische von Salzwaffer
nicht durstig ? Dies « Frage ist zunächst mit einer

Gegenfrage zu beantworten : weher weiß man ,

daß sie nicht durstig werden ' ? Tenn es ist nicht

leichi fcstzustcllen , wieviel ein Fisch trinkt . Sich . r

ist nur , daß «r , wie alle anderen Organismen ,

Wasser zu sich nehmen muß . um eristicren zu

können . Bei einer Untersuchung hat man fest¬
gestellt , daß die Muskeln eines Talzwassersi ' chcs
keinen größeren Salzgehalt haben als die Mus¬

keln anderer Tiere ; man hat auch bemerkt , daß

zwischen Salz - und Süßwasserfischen in dieser

Hinsicht kein merkbarer Unterschied besteht . Man

weiß ja , daß viele Fischartcn von Salzwaffer in

Eüspvaffer übersiedeln und umgekehrt . Hat aber

nicht beobachten können , tvclche Maßregeln sie

treffen , um in den verschiedenen Fällen den

Salzgehalt zu regeln . Sie müffcn eine besondere

Fähigkeit haben , den Salzübcrschuß rasch ans

deut Blut auszuschciden . Ob sie dabei nicht dur¬

stig werden , ist sehr die Frage .
$

Hat der Elefant Knochen in seinen » Rüssel ?
Tas merkwürdige Organ des Elefanten , dos

als Riech - und Greifwerkzeug zugleich dient , ist

völlig knochenlos , hat da nr aber an 40 . 000 Mus¬

keln , kein Wunder also , daß cs so geschmeidig
ist. Wenn der Elefant seinen Rüssel nicht Höne ,
würde er vor Hunger und Durst sterben , denn

da er einen sehr kurzen Hals hat , kann er nicht

auf dieselbe Weise frrsien , wie andere Birr -

fnßler ; mit dem Rüsicl ober kann er sich Zweige
hcranholcn und Gras adrupsen und kann auch
trinken . Sein Rüsiel vermag so sein zu arbeiten ,

» aß er daniit «ine Stecknadel vom Boden auf¬

beben , aber zugleich so kräftig , daß er einen

Menschen hoch in die Luft schleudern kann . Ein

zahmer Elefant in Indien , dem durch einen un »

glücklichen Zufall sein Rüffel abgeschlagen
wurde , muß » dann Zeit seines Lebens wie ein

Säugling gefüttert werden .
Ter Schädel des Elefanten ist ein wunder¬

bares Beispiel dafür , wie gejchickr die Natur

schwierige Probleme zu lösen weiß . Wäre der

riesige Kop ' ebenso gebaut , wie der anderer Säu -

geliere , so lvürde er so schwer sein , daß auch der

starke Elefant ihn nur mit Mühe tragen könnte .

Aber da die Schädelknochen hohl sind , und Lufr -
kanälc haben Ivie ein Schwamm , ist das Ge¬

wicht des Kopses im Bcrhälinis zu seiner Größe

gering . Gerade bei diesen Riesenricrcn muffen
die ganzen Einrichtungen des Organismus ja
besonderer Art sein , um so ein Geschöpf lebens -

fähig zu machen .
♦

Können Tiere jahrelang leben , ohne zu
rffcn ? Ein altes Sprichwort sagt : „Effen und
Trinke » hält Leib und Seele zusammen ! " Tamil

ist . ausgedrückt , daß kein vernünftiger Mensch
daran glaubt , daß ein Lebewesen ohne Nah .

rnngsanfnohmc bestehen kann . In einem Ro -
via » des bekannleit norwegischen Dichters E
Kinck macht ein altes Bäuerlein , bei dem es

nicht ganz richtig im Kopf ist , mit seiner ein -

z ! g«n Ziege den Versuch , ihr das Fressen abzu¬
gewöhnen , aber „ das dumm « Luder " beg , eist die

Weisheit nicht , sondern verreckt elendiglich . Da¬

gegen weiß der cnglijche Gelehrte Arthur Schi -

Pley von einem kleinen Tier zu erzählen , das

„Tartigrada " heißt , und entfernt mit den Spin¬
nen verwandt ist . Wenn es teilte Nahrung zu
sich nimmt , trocknet es ein , daß alles Leben in

ihm erloschen scheint , so kann cs jahrelang lie -

iV». um dann in feuchter Umgebung wieder

aufzuleben , ohne irgend einen Schaden von dem

merkwürdigen Abenteuer genommen zu haben .

Auch gewiffe Schneckenartcn können jahre¬

lang ohne Nahrung wie tot dalicgen , um dann

plötzlich wieder aufzuleben , als wäre nicht das

Geringste geschehen . Tas schlagendste Beispiel
für diese Eigenscha ' r bot eine ägyptische Wüsten¬
schnecke . die am 23. März 1846 in anscheinend
rotem Zustande in einem Fach des Britischen

Museums unrcrgcbracht wurde Am 7 März
4850 , also säst vier Jahre später , bemerkte man .
wie sie aus ihrem langen Schlaf erwachse und

aus ihrem Gehäuse herauskroch . Man nahm sie
aus dem Schrank und bewahrte sie > m Freien
auf , wo sie noch ziemlich lange Zeil lebte .

Für das Märchen vom Dornröschen sind

also auch im Tierreich Beispiele zu finden . P . K.

Der Sturmvogel .
Bon Maxim Gorki .

Ueber der grauen Ebene des Meeres jagt
der Wind die Wolken zuhauf . Zwifcheu Wolken

nnd Meer schießt stolz der Sturmvogel dahin ,
einem schwarzen Blitze vergleichbar .

Bald die Wogen mit dem Fittich streiscnd ,
bald pfeilgeschwind zu den Wolken cmporschwe -
bend , schreit er hell auf — und die Wolken hö¬
ren die Freude in dem kühnen Schrei des Bo -

grls . ~ .
Aus diesem Schrei klingl die Lehnsucht

nach dem Tlurur ! Die Kraft des Zornes , die

Flamme der Leidenschaft und die Gewißheit des

Sieges hören die Wolken aus diesem Schrei .
Die Möven stöhnen vor dem Stunnc —

sie stöhnen , streichen unruhig über der See hin
und her - und möchten am liebsten ihre Angst
tief unten auf dem Meeresgründe verbergen .

Auch die Taucher stöhnen — sie kennen

nicht die wilde Lust des Lebenskampfes : das

Dröhnen des Donners schreckt sie . .
Der Pinguin versteckt ängstlich den feiste «

Körper zwischen den Felsen . . . Nur der stolze
Sturmvogel schießt kühn und frei dahin über

dem gischt grauen Meere !

Immer finsterer werden die Wolken , immer

niedriger senken sie sich zum Meer , und die

Wogen singen und tanzen empor , dem Donner

entgegen .
Der Donner kracht . Zornig schäumen und

ächten die Wogen im Kauipf mit dem Wetter .
Mit fester ikmarmunq packt der Sturmwind

ganze Scharen von Wogen nnd schleudert sie
in wilder Bosheit gegen die Felsen , wo die

smaragdgrünen Waffen zu Schaum und Staub

zerstieben .
Der Sturmvogel schießt schreiend durch die

Lust , eineur schwarzen Btiye gleich, durch¬
dringt wie ein Pfeil das Gewölk , streift mit
dem Flügel den Gischt der Wogen .

Er schwebt daher wie ei » Dämon — ein

stolzer , schwarzer Dämon des Sturmes , und er

lacht und schluchp . . . er lacht , über die Wol¬

ken, er schluchzt vor Freude !
Er lacht , der Dämon — denn sein seit, . ?

Ohr hört aus dem Zorn des Donners längst
die Ermüdung , die Schwäche heraus ; er ist

überzeugt daß das schwarze Gewölk die Sonne

nicht verbergen — nein , nimmer verbergen
kann !

Der Sturmwind heult - . . Ter Dcauer

kracht . . . Mil blauer Flamme lodern die

Wolkenmassen über die Tiefe des Meeres . Tas

Meer fängt die Pfeile der Blitze auf und löscht
sie aus in seinem Abgrund . Wie feurige
Schlangen bohren sich die Reflex der Blitze
ins Meer und verschwinden

„ Der Srurscwind ! Ha wie er tobt ! " Der

kühne Sturmvogel schießt stolz zwischen aen

Blitzen über dem zornig brüllenden Meere da¬

hin ; und er schreit ; ein Prophet des Sieges :
„ Tobe nur , Sturmwind , tobe — immer

stärker , wilder ! . . . "

» Mit Erlaubnis des Malik - Berlages , Ber »
lin , dem Buche „ Verlorene Leute " cntnominen . )

Das Alter ber 6rbe .
Selbstverständlich ist cs nicht möglich , das

Alter der Erde genau zu bestimmen , dennoch ist
cs durch geophysikalische und astronomische Un »

tert . Übungen , durch radioaktive Meisungen und

chenrische gew- chrsaualysischr Erhebungen gelun¬
gen . annähernd richtige Zahlen zu gewinne » .
Die Zeiten , womit die Geologie rechnet , sind von
gewaltiger Größe und siir die Menschen irr ihrem
o- . ilzeit Umfang nicht faßbrr , so daß es auf ein
raär hunderttausend Fahre mehr oder weniger
»ich : ankomnrt . Die Gegenwart , d h. der Erd -
abschnitt . in dem wir leben , wird bis Heine auf
etwa 25 . 000 Fahre angesetzr , geologisch eine kurze
Zeit . Tas Diluvium berechnet man mir einer
halben Million Jahre , das Tertiär mi : . -0 Mil¬
lionen Jahren , die Kreide mit 75 Akillionen , den

Jura mit 40, die Trias mir 50 . die Tyrs mit
40. die Koble mit 85, Devon mit 40. Silur mit
110 und Kambrium mit 200 Millionen von

Jahren . Die ersten deutlichen , wirklich erkenn¬
baren Lebewesen sind als Bersteinernnaen dem¬
nach ettva 700 Millionen Jahre al : . Da diese
aber eine reiche Entwicklung des Meerlebenö
bekunden , so ist anzunehmen , daß ihre Wurzeln
in Sen vorkambrischen Schichten , also im Prac -
kanibrium , zu suchen sind , das unmittelbar an :
den llrgncisen , also der Erstarrungskruste der
Erde aufliegt . Aber mangels ' deutlicher Ber -
tcinerungen in den durch die Hitze und Dcwk
tark veränderten Gesteinen ist eine Einleitung

Ser Schichten nach den Versteinerringen nicht
n- Salich . Dieser Zeitraum ist auf mindestens
700 Millionen Jahre zu schätzen , so daß die Zeit ,
eit der die Erd « Leden kennt , auf etwa 1500

Millionen Jahre anzunehuicn ist .

Wie viel Menschen gibt es ?
Während mau ftüher über die Zahl der

Bewohner der Erde auf recht unsichere Schät¬
zungen angetvicscn war , ist cs jetzt möglich ,
arnauerc Zahlen anzugcbcn und annähernd zu
bestimmen , wie sich die Bevölkerung der Erde

auf die einzelnen Rassen und Bokker verteilt .
In einer Gesamtübersicht über die Bevölkerung
der Erde , die voir Alois Müller in der Zeit¬
schrift für Geopolitik nach den neuesten Zäh -
lnngsergebnissen gegeben tvird , unterscheidet der

Gelehrte achtzehn Böllergruppen , die er nach
der Zahl ihrer Mitglieder ordnet . An erster
Stelle steht die enropäiich amerikanische Völker¬
grupp : mit 058 Millionen Menschen , dann folgt
die oskasiariiche mit 576 Millionen , die indische
mit 317 Millionen , darnn schließen sich dir Ne¬
ger mir 107 Mill . onen , die Orientalen . mir 100
Millionen und die Malaien mir 67 Millionen .
Tie Angehörigen der zwölf übrigen Völkergrup-
pcn sind sehr viel weniger zahlreich ; so haben
die Indianer 14 Millionen , die Juden 13 2

Millionen , die Tungujen 12 Millionen , die

Mongolen 3D Millionen , die Armenier 2. 9

Millionen .
An der Spitze der europäffch-amerikanffchen

Bölkergrupp « , di « wieder in zwölf Untergrup¬
pen zerfällt , stehen zahlenmäßig die Germanen

mir 250 Millionen ; dann folgen die Romanen



mit 807 Millionen und die Slaven mit 165
Millionen . Zu den kleineren Untergrrwpm ge¬
hör « die Ar « mit 18 Million « , die Madjar «
mit 10 Millionen , die Georgier mir 6. 9 Mil¬
lion « ' und die Esto - Firm « mir 4. 7 Millir ^ en .
Der verbreitetste Storm » der German « sind
die Augelfachjen mit 133 Million « ; dann kom¬

men die Deutschen mit 79 Million « von denen

60 . 2 Million « im Deutschen Reich , 8 Millio¬

nen in den Bereinigt « Staaten , 8. 1 Million «

in Oesterreich , 3. 1 Millionen in der Tschechoslo¬

wakei , 1 Million in Polen Nuchn «. Den darren

Platz in der europäisch - amerikanisch « Böcker -

gruppe nehmen die Spanier rin , von den « 82
Million « Spanien und ' 43 Million « Süd¬

amerika bevölkern . Es olgen die Italiener mir
48 und die Franzten mit 44 Million « , von
den letzter « leben 35 . 2 Million « in Frankreich
und 3. 25 Millionen in Belgien . Unter dm Öft-
asiale « sind die Chinos « mit 43V Million « die
weitaus zahlreichsten ; die Japaner und Korea¬
ner sind nur mit 80 Millionen beteiligt . Drei
Millionen Juden wohn « in Pol « , L8 Mil¬
lion « in Sowjet - Rußland , 8 Millionen in dm

Bereinigten Staaten , 820 . 000 in Rumänien und
600 . 000 in Deutschland .

Die Bermehrung der Erdbevölkernng Hot
rm letzten 1 % Jahrhundert riesige Fortschritte
gemacht . Während man 1800 778 Millionen

Mensch « als Bewohner der gesamten Erde

schache , waren es 1900 1564 und 1985 1864

Millionen . Merkwürdigerweise haben sich unter
allen Böllern die Malaien am »leisten der -

mchr. ' . Ihre Zahl hat sich also mehr als ver¬

sechsfacht und ihr prozentualer Anteil an der

Gesamrbcvölkerung verdreifacht . Die Böller¬

gruppe , die sich danach am meisten vermehrt

hat , dir europäisch - amerikanische , ist auf daS

Dreicinhalbfache angewachjen , nämlich von 185

auf 685 Millionen ; ihr prozentualer Anteil an

der Grsamtbevöikcrung hat sich von 33 . 9 auf
35 . 3 Prozent erhöht . Dabei ist der Anteil der

eigentlichen Europäer , der 1800 noch neun

Zehntel betrug , bis 1900 aus drei Viertel und

bis 1925 aus zwei Drittel zurückgegangrn . Wäh¬
rend die eigentlichen Europäer sich in dicicm

Zeitabschnitt nicht ganz vervierfachten , haben

sich die außereuropäischen Mitglieder dieser

Bölkergrtchpc vcrzwölffacht .

Was mancher nicht weiß .
In Bausch und Bog « stammt aus der

Landmrjsrrri . Beim Abstcckcn von Feldarcnzcn

nennt man die nach außen gehende Biegung

einen Bausch , die nach innen gebende einen Bo¬

gen . In Bausch und Bogen bedeutet ohne Prü -

jung und Berechnung von Einzelheiten , im

große » und ganzen .

Brafilim ist eiwa zivcn zigmal sc groß wie

Deutschland . Es wohnen in Deutschland aus

dem Ouadra - kilomcier durchschnittlich 133 . 3

Menschen , in Brasilien nur 35

Dir Jmatrafiil « in Finnland sind eines

der größten Nüturwunder der Erde , wie über¬

haupt Finnland wegen sciner riesigen Wälder

und tausend Leen eines der schönsten Länder

der Erde ist .

Dir Wolga , der größte und wasserreichste
Strom des europäischen Rußland , hat eine Ge «

samtstrouilänge von 3690 Kilometer . Sir fließt

in ciuem 74 Kilometer breiten Delia in acht

Haupt - und zwanzig kleineren Mündungsar¬

men ins Kaspisch : ' Meer .

Die Auftralschwarzrn benutzen als Wurf¬
geschoß den Bumerang , ein schmales , in einer

Ebene zu cinrni Knie gebogenes , hartes ^olz .

Infolge des Gesetzes der Schraube kehrt es « um

Entsender zurück , wenn es sein Ziel nicht ge¬

troffen hat . Es ist auch in Borderindir » und

in Arizona in Nordamerika bekannt .

.... « niaaM

Rattmncprr . S . T. K. In Paris gibt cs

mehr als eine Milliarde Ratten . Sic bevölkern
die gesamt « Konolonlogrn und komme » in vie¬
len Quartieren in di « Häuser . Ter von ihnen
angrrichtrte Schaden , Zerstörung von Mauer » '
werk und Be « ichtung von 8ebri - sm«tteln , kann

auf Millionen geschätzt werden . Alle großen
Hafenstädte sind berüchtigte Rattennester , so
nammtlich auch Hamburg und London . Aber

auch Binnenhäfen wie Berlin leiden unter der

Ratt «plage , und überall macht man von Zeil
zu Zeit die Erfahrung , daß kleine Kinder von
Ratte » angcfrcsien werden , gelegentlich geschieht
dies auch bei größer » Kindern . Auf abgelcoe i : n

Inseln können die Ratten gelegentlich die Allein¬

herrschaft gewinn « , so daß alle größere »« Tiere

samt dem Mensch « weich « müsirn . Nach eini¬

ger Zeit aber gehen diese Ratten ( wir in ähn¬

lichen Fällen die Kaninchens zugrunde , wahr¬

scheinlich durch Krankheiten , dir sich durch In¬

zucht ansbreiten . Die Ratten sind Meister im

Schwimmen und Klette « , sie gehen in sedcm

Hafen von Schis ' zu Schiff und vom Schiff oufs
Land , und mit den Schiff « sind sie über den

ganzen Planeten gewandert . Napoleon wurde

auf St . Helena empfindlich von den Raiten ge¬
stört , nach Las Cafas fraßen sie ihm und feiner

Umgebung einmal nachts alle Eßvorräte auf ,
sic liefen beim Speisen durchs Zimmer und
stürmten noch dem Effen den Tisch Denn mcn
der von Pallas vermittelten « siischm Ucberlie -

fening Glaub « schenk « will türste die h: ute
vorherrschende Wanderratte in diesem Jahr auf
dis 200jährige Jubiläum ihrer Anweicnhc r in
Europa zurückblicken : anno 1727 sollen dir crstrn
Scharen der Wanderratte über die Wolga gc -
schwommm sein , während die Hausratte ,chon
um 1250 von Albertus Magnus onoesühei wird

Amerikanischer ArberlandomnibuS . Diese
neuen Wagen können bis zu 70 Personen auf -
» ehmen . Allerdings muß dabei die Häl » : stehen .
D' i Vag « wiegt nur wenig mehr als sechs
Tonnen länk : aus ach ' Rädern und h? t einen

ganz niedrigen Beden . . Dir Fenster find
doppilwandig , zwischen Heiden Sche . bcu ziekn -
l ' ert Warmluft , die durch . ' lnspnffiasc erwärmt
«' - d und Sos Eins - . ' ren d«r Scheiben verdin - ,
dert . Gcpäckraum und Trilette find - in Waacn

an den genau über den Rüde « befindlichen
Stellen angcnrdnet . Ter Motor liegt nn ; er der
Mii ' c des Wagens nnd die Gesthwind - gkeie be -

rr - a ; 10 Kilometer in »er S ! l> de. Diese Kon¬

struktion ist ans den amr ^ kantschen Straßen den
Kleinbahnen und Trsmlinien außerhalb der

Städte - virlkckanlich r . h' el - t - n

@eaon £ en - 6plitter .

Tic kleinen Schwächen legt man am

schwersten ab , so wie man der Moskitos weit

schwerer Herr wird , als des Skorpions oder

der Schlange . Und so ist cs recht eigentlich das

Kleine , was den Fortschritt der Menschheit auf »
hält : Gedankenlosigkeit , Unaufmerksamkeit ,
Trägheit , Lauheit .

Ehriftian Morgenstern .

Wir sagen hcutzntage gefühllos zu jedem

Mitbürger : „ Wenn du Geld brauchst , verdiene

dir welches " , als ob das Haben oder Nichthaben

auf ihn allein ankäme . Wir siche « ihm nicht
einmal die Möglichkeit , es zu verdienen , im Ge¬

genteil : wir gestatten unserer Industrie , sich ,

der „Elastizität " wegen , in offenkundiger Ab¬

hängigkeit von der Erhaltung „einer Reserve¬

armee von Arbeitslosen " zu organisieren .
Bernard Shaw .

SogNstster Humor .
Gesammelt von F. P .

Ein roeiblichcr Krebs hat , so behaupten die

Wissenschaftler , ungefähr eine Milli » » Junge
pro Jahr . Da braucht man sich wirklich nicht
zu wunde « , wenn dem Papa Krebs manch¬
mal die Augen so weit heranstreten .

*

Eine Zeitungsnotiz besagt , daß die Polizei
einen jungen Mann mit einer Hornbrille sucht .
Würde sie nicht bester daran tun , die Suche
mit einem guten Femrohr vorzuuehm « ?

*

In Zwaziländ , so wird berichtet , sinv
große Mengen von Gnus cingrd « ng « und

verwüsteten die Felder . Wahrscheinlich sind sie
deshalb so wütend , weil man ihr « Romen
dauernd in Kreuzivorträtseln mißbraucht .

Ein Gärtner hat , »vie er behauptet , ein «
Flaschenkürbis von 31 Pfund gezüchtet . Man

interessiert sich in Prestekrcisen sehr dafür ,
welche Zeitung er liest .

*

Ei » « ode « er Knabe . „ Wie alt bist du ? "
so fragte der Besucher den klein « Sohn seines
Gastgebers . — „ Das ist eine schwierige
Frage, " antwortete der Junge , setzte seine
Brille ab und putzte gedankenvoll die Gläser .
Dann fuhr er fort : „ Rach dm letzte » Person «
licheit Beobachtungen , die verfügbar sind , be¬
trägt mein psychologisches Alter 18 Jahre ,
mein moralisches Alter 4 Jahre , mein anato¬
misches Alter 7 Jahre und mein physiotogi -
sches Alter 6 Jahre . ES scheint mir aber , daß
Ihre Frage Bezug nimmt auf mein chrono¬
logisches Alter . DaS aber ist 8 Jahre , und ist
so altmodisch , daß ich lehr selten daran denke .

Wem gebührt die Warnung ! Eine riesige ,
außerordentlich kräftig ausschende Frau trat
in das Zelt der Wahrsagerin . Au der Hand
führte sie einen kleinen Knaben . Lange schaute
die Zigeunerin in die Hand der Riclendame .
Und dann verkündete sie feierlich : „ Ich wo « e
Sie , meine Dame , denn rin dunkler Mann
wird Ihren Lebcnspsad kreuzen . Er will

Ihnen Leid zufngcn . " — „ Mutti . "
flüsterte der kleine Knabe ängstlich , „ lvarnin
sagst du der Frau nicht , daß sie lieber den
dnnkkcn Monn wo « en soll . "

— * —

Silbenrätsel :
an bad cle de ck er eib : el Harb

hei hei hei her her i kc ke ku les ne
» ns ra ra rei ro ro sce sei sen tel ti tow
u ve wild zi. Aus diesen Silbe » bilde mau 15
Wörter folgender Bedeutung : 1. Württember -

gischcr Badeort , 2. Tee in den Bayerischen Al¬

pen , 3. Srorchartiger Bogel , 4. Planet . 5. Ali -

römischer Kaiser , 6. Biblische Person , 7. Rhei¬
nisches Gebirge , 8. Stadt im Rheinland , 9.

Sternbild , 10. Stadt in der Mark Branden¬

burg , kl . Gewebe , 12. Einst sehr mächtiger In »

dianerstamni . 13. Historischer Scheffel - Roman ,
14 . Bedcnteudcr Lyriker , 15. Bekannter italieni¬

scher Maler . Die Anfangs - und Endbuchstaben

dieser Wörter , nacheinaiwrr von oben nach nn »

len gelesen , ergeben ein bekanntes Sprichwort
(ch — zwei Buchstabens .

Auslösungen der Rätsel aus der vorigen
Nummer :

Die fehlende « ft « Silbe : Li , Libelle , Li¬

vorno , Lilie , Libanon , Livius , Lineal , Liturgie ,
Liane , Libretto , Litauen , Liverpool , Liniment .
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